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Mainz, 23 Juli. [Belagerungs⸗Zuſtand.] Am vergange⸗ 
nen Freitag wurde hier unter dem üblichen Ceremoniel der Belagerungs⸗ 
zuſtand verhängt, nachdem kurz vorher eine aus einem preußiſchen Feld⸗ 
geſchütz kommende, unzweifelhaft für den Kaſernenhof in Caſtel beſtimmte 
Kugel über dieſes Ziel hinausging und in die Straßen Caſtels nieder⸗ 
fiel, ohne übrigens Schaden anzurichten. Die preußiſche Angriffsweiſe 
beſchränkte ſich bis jetzt darauf, von den Caſtel umgebenden Höhen fo 
wie weiter rheinabwärts zwiſchen Biebrich und Caſtel die Außenwerke 
zu beſchießen, und auch dies nur dann und wann. Die Vertheidigung 
war bemüht, den Bau von Batterieen zu verhindern, was bis jetzt ſo 
ziemlich gelungen iſt. Neuerdings aber ſcheint man preußiſcherſeits ener⸗ 
giſcher vorgehen zu wollen, namentlich ſucht man Batterieen hinter der 
bei Biebrich gelegenen Glashütte Amöneburg zu errichten, und die da⸗ 
gegen diesſeits ergriffenen Maßnahmen haben noch keinen beſonderen Er⸗ 
folg gezeigt. Die Beſatzung brennt vor Begierde, einen Ausfall zu 
machen, und begreift nicht, warum man ſich „höheren Orts“ nicht dar⸗ 
auf einlaſſen will. Die Stimmung der Einwohnerſchaft iſt eine refig- 
nirte. Man erwartet von der jetzigen Vertheidigung nicht zu viel und 
wird Gott danken, wenn dieſer beunrusigende Zuſtand ein Ende nimmt. 
Noch eine Neuigkeit, die ich eben erfahre, will ich Ihnen mittheilen. 
Der Redacteur Frings, ein Rheinpreuße, deſſen Haltung nach dem Zeug: 
niſſe aller Vernünftigen eine ſtreng neutrale war, iſt aus dem Feſtungs⸗ 
Rayon gewieſen worden, weil er einen in der „Kölniſchen Zeitung“ 
enthaltenen, „vom Main“ datirten Artikel, in welchem die hieſigen Be⸗ 
ſatzungsverhältniſſe beſprochen waren, zum Abdruck gebracht hat. (K. 3 

Wiesbaden, 24. Juli. In einem der „K. Z.“ zugeſandten Feld: 
poſtbriefe heißt es: „Wir find geſtern Nachmittag von Biebrich zurück⸗ 
gekommen, wo wir zwei und einen halben Tag hindurch auf Vorpoſten 
geſtanden haben. Es war zwar jedesmal nur ein und eine halbe Com⸗ 
pagnie auf Vorposten, wir wurden jedoch fortwähreud alarmirt, beide 
Nächte wurde im Freien bivouakirt, fo daß man fortwährend in Auf⸗ 
regung war und von Schlaf eigentlich wenig die Rede ſein konnte. Das 
einzige Günftige dabei war die Verpflegung, da wir aus dem rheinischen 
Hofe ſehr gutes Eſſen requirirten und dazu uns guten Ingelheimer und 
Rüdesheimer auf Koſten der Stadt ſehr gut ſchmecken ließen. Bei Bie⸗ 
brich habe ich zum erſtenmale mit Kugeln Bekanntſchaft gemacht, da die 
Freunde aus Mainz wohl einen großen Ueberfluß an Muniton haben 
müſſen und ſofort, wenn ſich mehrere Leute an einer Stelle zeigen, mit 
Kanonen feuern. Beim Ausſetzen der Vorpoſten wurden wir von dem 
Montalembert auf der Petersau mit Zwölf⸗ und Vierundzwanzig⸗Pfündern 
beworfen. Wenn wir das Aufblitzen drüber ſahen, ſo retirirten wir hinter ein 
Gebäude und konnten dann auch bald die Kugel mit einem eigenthümlichen Ge: 
brumme (namentlich die 24pfündigen Vollkugeln) ankommen ſehen. 
Das Feuer ſchlug aber immer in Entfernung von 20 Schritten, mit⸗ 
unter auch viel weiter, von uns ein. In der erſten Zeit ſammelte der 
biedere Wehrmann die eingeſchlagenen Kugeln, denen er fofort nachlief, 
nachher wurden es zu viel. Vorgeſtern Nachmittag wurde die Sache 
jedoch ernſter, indem die Cementfabrik, unmittelbar am Rhein, in wel: 
cher eine verſtärkte Feldwache von etwa 150 Mann lag, von vier Bat: 
terien beſchoſſen wurde. Die glatten Geſchütze blieben ziemlich wirkungs⸗ 

los, dagegen ſchoß eine gezogene Batterie vom anderen Ufer (von der 
mainzer Seite her) ganz vortrefflich, gleich die zweite Granate ſchlug 

ein und zündete, ſo daß die Gebäude von uns bald geräumt werden 
mußten. Wunderbarerweiſe iſt jedoch dabei, ſowie bei dem nachherigen 
Rückzuge über das freie Feld Niemand verletzt worden. 


Unter Karlsruhe, 25. Juli berichtet die „Karlsr. Ztg.“: Am 21. und 
22. Juli war die großh. badiſche Felddiviſion in Wertheim und Umgegend 


in Cantonnirungen, und hattte in Kreuzwertheim Fühlung mit den königl. 


baieriſchen Truppen. 

Ar 22. Abende erhielt das Diviſionscommando die Meldung durch Pa: 
trouillen, daß bei Neunkirchen feindliche Reiterpatrouillen ſich gezeigt und da⸗ 
ſelbſt ein Zuſammenſtoß zwiſchen dieſen und großh. heſſiſcher Reiterei ſtatt⸗ 
Bahn | man wollte auf der Straße gegen Eichbühl eine ſtärkere Co: 

geſehen haben. 
3 > erneuerte Meldungen von Patrouillen über das Anrücken ſeind⸗ 
licher Colonnen wurde die großherzoglich badiſche eee am 23., Früh 
13 Uhr, alarmirt und alsbald von den in Wertheim liegenden Truppen 
der Marſch auf Oedengeſaß und Neunkirchen angetreten. Die ausgeſandien 
Patrouillen Bd Jedoch keinen Feind angetroffen, und jo ſollte der Rück⸗ 
marſch nach Wertheim angetreten werden. Da traf Nude die Kunde ein, 
daß eine ſtarke feindliche Colonne von Eichbähl gegen Riedern marſchire. Es 
wurden nun die Ken badiſchen Truppen auf Hundheim dirigirt und zwiſchen 
dieſem Ort und Pr Stellung enommen. Grit gegen be 2 Uhr zeige 
ten ſich auf der up von Neunkirchen im Wald beim Tiefenthaler Hof 
feindliche Reiterpalvonllen, welche — eine Infanterie⸗Patrouille ſchoſſen. 

Prinz Wilhelm | or nun ſogleich 2 Sompagnien des Leib⸗Regiments, 
eine Escadron des 2. Dra oner- Regiments und 2 gezogene Geſchütze der 
Batterie Deimling auf der = heim Neunkircher Straße vor, welche Abthei⸗ 
lung von einzelnen Flintenſch en empfangen wurde. Die beiden Compag⸗ 
nien nahmen jedoch alsbald Beſitz vom Waldſaum und hiermit war auch die 
wahrſcheinlich ſebr ſchwache 1 „erlhtwunen; man ſah nur auf den 
Feldern gegen Neunkirchen Cavallerie 9 eine Escadron) ſich raſch zu⸗ 
rüdziehen ; a Abtheilung wurde 73 urch unſere Artillerie beſchoſſen. 
— sog fich unjere vorbenannte Abtheilung auf Hundheim ge Hier lief 
nun die Meldung ein, daß von der Straße bon Dedengejäß her feindliche 
Patrouillen ſich zeigten, und alsbald waren auch Abtheilungen des 5. Infan⸗ 


Arie Regiments von felndlicher Infanterie angegriffen; es entſpann ſich hier 


n kurzes Scharmützel, in welchem es mehrere Verwundete und Todte gab. 
ä n die geilen ausgeſendet, um die Todten und Wer: 
wu 20 Pl uſuchen und zuriiczubringen, Es ſollte nun dieſe Colonne 
. 10 perl 52 Hundheim antreten; ſobald 118 die Spitze der Colonne 
den Stun wurde dieſelbe von einer ſeitwärts liegenden Waldſpitze 

* Hin 9 — hin Pr — durch ein ſehr heftiges Kleingewehrfeuer übers 

oft; adult FRA die vorderſte Abtheilung des 5. Inſanterie⸗Regi⸗ 

ments alsba an — Bavonnet auf den Waldſaum und drängte auf 
dieſe Weiſe den e 8 Geſech (ebe e zurüdk; es entſtand aber in dieſem 

Wald ein ſehr he * Wirkhor welchem unſere Truppen durch Ueber: 

fung auß punch zue fende Ge e a den Nag 

* auf Hundheim antreten mußten; ingtoifehen N dene Truppen 

aus Hundheim zur Unterſtützung N und ſo die vor Hundheim ſich 

e 
dem Schutz der 2. Brigade, ea „nachdem das Gefecht abge: 

brochen war, der n u de Hanau im angetreten, - 
pen . e ee n Laufe des Gefechtes war a ftir 
zu der hinter Külsheim bivouakirenden königl. württembergiſchen Divifion ent⸗ 

— = urben, um . dort um Unterſtützung zu bitten, welche jedoch nicht 

erden konnte. N 
Bis hierher reichen die zuverläſſigen Nachrichten. Ueber die Anzahl der 
92 5 1 * - ermißten waren bis dahin die genauen Meldun⸗ 
gelaufen. 5 
— 25. Juli, Mittags. Die neu ier eingetroffenen Nachrichten 
vom gulche shed reichen bis beben Agen. engetroff 8 


Bierteffähriger Abonnementspreis in Breslau 2 Tülr., außerhalb incl, 
Inſertionsgebühr für den Raum einer 
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Siebenundvierzigſter Jahrgang. — Verlag ven Eduard Trewendt. 


Das von uns gemeldete Vorrücken der Preußen auf Tauberbiſchofsheim 
hat ſich beſtätigt. Seit geſtern Nachmittag 2 Uhr hat ſich dort ein Gefecht 
entſponnen, welches bis zum Abende anhielt und nach tapferem Kampfe mit 
dem Rückgange der Bundestruppen auf Würzburg zu endete. So 
weit unſere Nachrichten reichen, ſtänden dort keine badiſchen Truppen. 

Die Telegraphenverbindung über Boxberg hinaus iſt unterbrochen, und 
damit das bisherige Ausbleiben ſchleuniger und zuverläſſiger Nachrichten erklärt. 

25. Juli. Ueber das Gefecht bei Tauberhiſchofsheim am 24. d. M. ent⸗ 
nehmen wir einer Privatmittheilung folgende Angaben. Daſſelbe dauerte von 
Nachmittags 2 bis Abends 7 Uhr. Die Preußen begannen den Angriff auf 
dem linken Tauber⸗Ufer, das rechte wurde von den Würtembergern gehalten. 
Es entwickelte ſich ein außerordentlich lebhaftes Gewehrfeuer und eine heftige 
Kanonade; es mögen etwa 3000 Kanonenſchüſſe abgegeben worden ſein. In 
Tauberbiſchofsheim wurden er Häufer in Brand geſchoſſen, mehrere andere 
beſchädigt. Am folgenden Morgen (Mittwoch) wurde die Poſt von den Preu⸗ 
ßen demolirt. Die Bundestruppen haben die Straße nach Würzburg einge⸗ 
ſchlagen 0 die Preußen, welche in der Nacht Verſtärkung erhielten, rüden ih: 
nen nach. 

Aus Herrenbergtheim, 24. Juli, meldet der „N. C.“ telegraphiſch: 
Nach ſicherer Nachricht ſind die Preußen heute Früh in Tauberbiſchofsheim 
und Gerlachsheim (an der Straße von Mergentheim nach Tauberbiſchofsheim 
und Wertheim — noch auf badiſchem Boden, circa 3 Poſtſtunden nördlich 
von Mergentheim — am Einfluſſe des Flüßchens Grün in die Tauber) ein⸗ 
gerückt. (Nach Berichten des „Stuttg. Beob.“ aus Tauberbiſchofsheim fand 
am 23. von da der Ausmarſch der würtembergiſchen Feld⸗Diviſion nach Küls⸗ 
heim, nordweſtlich von Tauberbiſchofsheim, ſtatt, und erwartete man für den 
24. ein Treffen mit den Preußen. Dieſes ſcheint demnach, falls ſich die Be⸗ 
ſetzung Tauberbiſchofsheims durch die Preußen beftätigt, für die Bundestrup⸗ 
pen ungünſtig ausgefallen zu ſein.) 

München, 23. Juli. Es ſollen nicht weniger als 33 Bataillone 
und 6 Batterien Preußen in Hof eingerückt ſein. In und bei Hof 
ſtanden ſehr wenige baieriſche Truppen, die ſich ohne Zweifel beim An: 
rücken des Feindes ſofort zurückziehen mußten. 

— 24. Juli. Das preußiſche Truppencorps iſt von Hof 
weiter gegen Rehau zu abmarſchirt, hat aber wohl Hof beſetzt gelaſſen. 
Ob ſich der Feind von Rehau aus gegen Bayreuth oder gegen Eger 
wendet, iſt noch nicht bekannt. Von dieſſeits ſind und werden alle vor⸗ 


handenen Truppenabtheilungen dem Feinde entgegen geſendet. 
Bamberg, 24. Juli. Die Bahn zwiſchen Münchberg und Hof ift 
zerſtört; desgleichen die Telegraphenleitung, ſo daß wir bis jetzt ohne 
weitere Nachrichten von Hof ſind. Die meiſten Schüſſe auf den ent⸗ 
eilenden Bahnzug waren gegen die Lokomotive und gegen den Laſtwagen, 
in welchem ſich der k. Bezirks⸗Ingenieur Nobel nebſt Bahnarbeitern bes 
fand, gerichtet geweſen und wurden auf kurze Entfernung abgefeuert. 
Das geſammte Transport⸗Material iſt hierher gerettet. (N. C.) 


Lundenburg, 21. Juli. Die Eiſenbahn⸗Verbindung von Brünn 
bis Lundenburg iſt ſchon wieder hergeſtellt, doch haben kurz vor letzterer 
Stadt die Oeſterreicher bei ihrem eiligen Abzug am 15. d. Mts. eine 
lange Holzbrücke abgebrannt, ſo daß man nur zu Fuß auf den lunden⸗ 
burger Bahnhof gelangen kann. Die Strecke von Lundenburg bis 
Wien ſoll theilweiſe arg zerſtört ſein. Mit Ausnahme des 5. Armee⸗ 
corps (General v. Steinmetz), welches vor Olmütz zurückgeblieben ift, 
um dieſe große Feſtung zu cerniren, befindet ſich jetzt die geſammte 
Feldarmee beinahme vollſtändig auf dem Boden des Erzherzogthums 
Unteröſterreich, ja, einzelne Cavallerie⸗Patrouilleu find ſchon bis über 
das Marchfeld bis nach Ungarn eingedrungen. Die Cavallerie der Elb⸗ 
Armee unter dem General v. Herwarth, welche den rechten Flügel bil⸗ 
det, ſoll ſchon wiederholt kleine Scharmützel mit öͤſterreichiſchen Vor⸗ 
peſten gehabt haben. Die einige Tage anhaltende wahrhaft drückende 
Hitze, die den armen, ſtets Eilmärſche machenden Truppen große Be⸗ 
ſchwerden verurſachte, hat ſeit vorgeſtern, wo wiederholt äußerſt ſtarke 
Gewitter ſtattfanden, ſich glücklicherweiſe ſehr bedeutend abgekühlt, was 
eine große Annehmlichkeit iſt. Der Geſundheitszuſtand iſt in Betracht 
der unausgeſetzten Strapazen für Menſchen und Pferde noch ein ver- 
hältnißmäßig guter. Die meiſten Bataillone, mit Ausnahme einiger, 
die bei Königgrätz zu ſtark gelitten haben, werden noch zwiſchen 7— 
800 Mann, die Schwadronen ziemlich 100 Mann im Gliede haben. 
Die Landwehr 1. Aufgebots des 10. Armeecorps iſt bereits bis Brünn 
vorgerückt. (K. Z.) 

Aus Nieolsburg (Hauptquartier Sr. Maj. des Königs), 24. Juli 
wird dem „St.⸗A.“ berichtet: Das heute Früh erſt von hier abgegangene 
Telegramm über das Gefecht vor Preßburg, welches durch den Eintritt 
des Waffenſtillſtandes unterbrochen wurde, wird wahrſcheinlich in der Heimath 
eben fo überraſcht haben, als es in Wien überraſcht haben muß, ploßlich die 
Preußen bei Preßburg, alſo in derjenigen Richtung erſcheinen zu ſehen, 
welche für den allgemeinen Rückzug der Delterreicher beſtimmt worden war, 
wenn Wien freiwillig oder gezwungen aufgegeben werden mußte. Es war 
wohl begreiflich, daß von hier aus bisher nicht die geringſte Andeutung dar⸗ 
über gegeben worden iſt, welchen Plan unſere Heerführer nach den Weiſungen 
Sr. Majeftät des Königs verfolgen: würden. Obgleich Details über den 
Gang des Gefechtes noch fehlen, ſo weiß man doch, daß die Diviſion Fran⸗ 
ſecky und die Brigade Schmidt in Jud eines lebhaft engagirten Geſechtes 
mit dem dfterr. 2. Corps er Thun) und der Brigade Mondel bereits vor 
Blumenau und die preuß. Brigade v. Boſe im Rücken des Feindes, bei der 
Jägermühle, nur noch % Meile von Preßburg entfernt ſtanden. Aus die⸗ 
ſer Stellung, in welcher die Brigade Boſe auch verblieb, als das Gefecht we⸗ 
ben Eintritts des Waffenſtillſtandes abgebrochen werden mußte, geht unzweifel⸗ 
aft hervor, daß das Thunſche Corps und die Brigade Mondel gefangen ge⸗ 
nommen wären, wenn das Gefecht hätte fortdauern dürfen, denn als die 
Oeſterreicher nun ihren Rückzug nach Preßburg fortſetzen wollten, mußten 
ſie mitten durch die Preußen hindurch defiliren, ein Fall, wie er auch nur 
ſelten in der Kriegsgeſchichte vorkommt. Die Brigade Boſe behielt übrigens 
ihre gewonnene Stellung bei der Jägermühle den ganzen 22. inne, um deut⸗ 
lich zu zeigen, unter welchen für Preußen vortheilhaften Verhältniſſen das 
Gefecht hatte abgebrochen werden müſſen, und zog ſich erſt am 23., alſo ge⸗ 
ſtern Früh, hinter die für die Dauer des Waffenſtillſtandes feſtgeſetzte De⸗ 
marcalionslinie zurück. Geſtern Mittag ließ Se. Maj. der König noch das 
Füſilier⸗Bataillon des 1. Garde⸗Landwehr⸗Regiments auf dem Markte, vor 
dem Aufgange zum Schloſſe, bei Ausmarſch deſſelben an ſich vorüber defili⸗ 
ren, und begrüßte jeden einzelnen Zug deſſelben mit freundlichen Worten. — 
Graf Karolvi, der frühere kaiſerliche Geſandte in Berlin, iſt geſtern bereits 
von Sr. Maj dem Könige empfangen und heute Mittag die kalſerl. Geſandt⸗ 
ſchaft bei Sr. Maj. dem Könige zur Tafel geladen worden. 

[Ueber das für die Preußen ſiegreiche Treffen bei Preß⸗ 
burg] bringen die wiener Blätter folgendes Telegramm: Gegern Früh 
fand ein ſtarkes Gefecht zwei Wegſtunden nördlich von Preßburg ſtatt. 
Die öſterreichiſchen Truppen warfen die gegen Preßburg berranrüdenden 
Preußen zurück und ſetzten ſich auf den Höhen von Blumenau feſt. Es 
ſcheint, daß die Preußen den Verſuch machten, ſich noch vor dem Ein⸗ 
tritt der Waffenruhe der Stadt Preßburg zu bemächtigen, wodurch ſie 
in der Lage geweſen wären, durch Armirung des Schloßberges den Do⸗ 
nauübergang zu beherrſchen. Dieſer Verſuch iſt ihnen nun nicht gelun⸗ 
gen. Das Gefecht war noch im Zuge, und zwar ſtets zum Vortheile 
der Oeſterreicher, als das Eintreffen der Meldung vom Abſchluſſe der 
Waffenruhe den Feindſeligkeiten ein Ende machte. (So haben die Ocſter⸗ 
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edition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmeg alle Poſt⸗ 
Anſtalten 282 ouf die Zeitung; welche Een 5 Montag 


nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 28. Juli 1866. 


reicher „geſiegt“ bis zum letzten Augenblick, und die Preußen ſind rich⸗ 
tig bis Wien und Preßburg „zurückgedrängt“ worden. D. Red.) 

[Das Gefecht bei Blumenau.] Folgende nachträgliche Mit⸗ 
theilungen ſind noch über das Gefecht bei Blumenau hier eingegangen: 

Am 22. d. M. Vormittags ſtießen Truvpen des 4. Armee⸗Corps 
unter Führung des General⸗Lieutenants v. Franſeckt bei Blumenau, 
etwa 2 Meilen diesſeits Preßburg, auf ſtarke feindliche Abtheilungen des 
2. und 10. Armee⸗Corps. 

Während der Feind durch 2 Brigaden in der Front langſam zurück⸗ 
gedrängt wurde, führte die Brigade Boſe auf Gebirgspfaden eine Um⸗ 
gehung der rechten feindlichen Flanke aus, warf die entgegenſtehenden 
Abtheilungen, insbeſondere das Regiment Belgien, mit großen Verluſten 
zurück und erſchien um 12 Uhr Mittags % Meilen von Preßburg im 
Rücken des Feindes. ; 

Der zu dieſer Stunde vereinbarte Eintritt der ötägigen Waffenruhe 
machte dem Kampfe ein Ende, bei deſſen Fortgang der Feind, dem die 
einzige Rückzugslinie verlegt war, in einer Stärke von 10,000 Mann 
und 40 Geſchützen, ohne Zweifel gezwungen worden wäre, die Waffen 
zu ſtrecken. Unſer Verluſt beläuft ſich auf etwa 150 Mann. Der 
Feind ließ eine größere Anzahl Gefangene und zahlreiche Verwündete in 
unſeren Händen. (Amtlich.) 

III. 

[ueber den Anfang der Operationen der italieniſchen 
Avantgarde unter Mediei] wird vom öſterreichiſchen Truppen⸗ 
Commando, ſelbſtredend im k. k. Style, folgendes Nähere berichtet: 

„Comano, 21. Juli. Heute wurde der mit großer Macht in das Val 
di Ledro und in die Judicarien eingedrungene Feind angegriffen. Oberſt 
Baron Montluiſant überſtieg mit drei Bataillonen der von ihm befehligten 
Brigade den 6000 Fuß hohen Monte Picheg, ſtürmte Pieve de Ledro und 
Bececca, wo der Feind etwa 12,000 Mann ſtark war, machte über 1000 Ge⸗ 
fangene und zog ſich wieder in die Stellung am Monte Pichea, ohne daß 
der Feind zu folgen wagte, zurück General⸗Major v. Kaim mit Theilen ſei⸗ 
ner Brigade und der Halbbrigade Oberſt⸗Lieutenant Höffern warf den gegen⸗ 
überſtehenden Feind in den Judicarien gegen Condino zurück und m 40 
Gefangene. Der feindliche Verluſt, abgeſehen von den 3 war ſehr be⸗ 
deutend. Am 19. Juli wurde eine aus der Val Arja 
ſandte Patrouille von 16 Mann Kaiſerjägern und Scharf 
50-60 feindlichen Lanciers angegriffen. 
bei uns wird 1 Schütze vermißt.“ 

Die italieniſchen Blätter ſind noch mit der am 19. erfolgten Ein⸗ 
nahme des Forts Ampola beſchäftigt, wobei die italieniſche Artillerie 
ſich ausgezeichnet haben ſoll. Die öſterreichiſche Beſatzung, welche ge⸗ 
fangen genommen ward, betrug 200 Mann. Durch dieſen Erfolg ward 
die Straße nach Riva frei. Iſt Garibaldi voran gekommen? Der 
Telegraph ſchweigt noch. a 

Mailand, 19. Juli. [Stärke der öſterreichiſchen Armee 
in Italien. — Von der Armee Cialdinks.] Der militärische 
Correſpondent der „Debate“, Petrucelli de la Gatina, der ſich jetzt 
wieder hier befindet, meldet von hier Folgendes: „Oeſterreich hat jetzt 
in Italien ungefähr noch 70,000 Mann, die folgendermaßen vertheilt 
find: in Verona 20,000, in Mantua 5000, in Peschiera und Legnago 
5000, in Venedig 14,000, hinter der Piave 24,000 Mann und die 
übrigen auf verſchiedenen Punkten zerſtreut; dieſe Truppen ſind jedenfalls 
durch die Ereigniſſe in Deutſchland entmuthigt worden, aber fie find 
im Stande, Widerſtand zu leiſten, wenn es nöthig if. Die Vorposten 
der italientſchen Armee ſtehen in Belluno, indem ſte fo das Plave⸗ 
Thal beherrſchen, und dem Feinde den Rückzug nach Cadore abſchneiden. 
Geſtern überſchritt die ganze Armee Gialdin’d den Brenta, indem fie 
die Linie von Baſſano nach Vicenza beſetzte, fo daß die Verbin: 
dungen mit Venedig ganz abgeſchnitten ſind. Unſere Vorpoſten nach 
dieſer Stadt hin ſtehen bis Meſtre. Mantua iſt vollſtändig blokirt. 
Die Garniſon von Verona hält noch ihre Verbindungen mit Pes⸗ 
chiera, Legnago, Mantua und den 24,000 Mann aufrecht, welche ge⸗ 
ſtern noch die Straße beſetzt hielten, die von Trento nach Feltre führt. 
Die Garniſon von Verona ſteht alſo mit Wien nur durch die Eiſen⸗ 
bahn, die am Elſch herfährt, in Verbindung, und dies nur fo lange, 
bis es Garibaldi gelungen iſt, dieſen Weg zu verlegen. Durch eine 
Concentration aller noch in Italien ſtehenden Streitkräfte könnte der 
Commandant von Verona 60,000 M. coneentriren, und eine Schlacht 
wagen; aber es ſcheint, daß derſelbe keineswegs dieſe Abſicht hat. Nach 
aller Wahrſcheinlichkeit müſſen die 24,000 Mann, welche ſich hinter der 
Piave befinden, ſich noch weiter zurückziehen, denn die Diviſtonen Cial⸗ 
dini's rücken heute gegen Fonzaſo und Feltre vor, und ich würde 
nicht erſtaunen, wenn ſie morgen über Belluno hinausgekommen wären. 
Die italieniſche Armee iſt jetzt in ſieben Armeecorps getheilt, von denen 
vier unter Cialdini, drei unter Lamarmora ſtehen. Die Armee 
Cialdini's ſoll Venedig nehmen, ehe ſie ſich mit der preußiſchen Armee 
vereinigt. Die Armee Lamarmora's ſoll Verona und die übrigen 
Plätze belagern, Was die von der Armee ſo ſehr gewünſchte Schlacht 
betrifft, fo iſt fie einfach unmöglich. Oeſterreich hat in Stakien keine 
Armee mehr, die eine Schlacht annehmen kann. Wir haben fetzt die 
ganze Armee, 200,000 Mann, in Venetien; dieſelbe iſt mit Belage⸗ 
rungsgeſchütz verſehen. Man ſcheint jetzt mit Energie vorgehen zu wol⸗ 
len. Aber gegen wen? Gegen die Feſtungen? Gut! Gegen die öſter⸗ 
reichiſche Armee? Unmoͤglich, denn es giebt keine. Der Feldzug mit 
Pulver und Blei iſt beendet und unſere Soldaten gehen jetzt in einem 
Staub⸗Feldzug zu Grunde.“ 

[Zur Seeſchlacht von Liſſa.] Das neueſte Telegramm des 
Contre⸗Admirals Tegetthoff an die General⸗Adjutantur des Kaiſers 
lautet: 

„Spalato, 21. Juli, 10 Uhr Abends. Von der in Grund gerannten 
Panzerfregatte retteten ſich durch Schwimmen circa 20 Mann auf 155 Nach 
ihrer Ausſage war dies der „Re d'Italia“, Flaggenſchiff des Admirals Per⸗ 
ſano, der ſich eine Stunde früher auf den „Affondatore“ überſchiffte. Der 
3 heute Morgen außer Sicht von Monte Hum. Heute findet die 

eerdigung der Gefallenen ſtatt. Commandanten und Offiziere find voll des 
wärmſten Lobes über ihre Mannſchaſt, fo wie ich meinerfeits über Alle meine 
volle Anerkennung aussprechen muß. Linienſchiff „Kaiſer“ hat ſich brillant 


ehalten.“ 

er Bioreng; 22. Juli. [Bon der Flotte. — Von der Haupt: 
Armee.] Es find nnr zwei Fregatten und drei kleinere Schiffe von 
der dalmatiniſchen Küſte zur Ausbeſſerung ihrer Havarien nach Ancona 
zurückgekehrt; der größte Theil der Flotte, unter dem Commando des 
Admirals Albini, hat ſich in den Gewäſſern von Liſſa behauptet. — 
Italieniſche Vorpoſten ſollen auch bis Udine vorgerückt ſein. Della 
Rocca und Cuechiara ſtehen, der erſtere mit drei und der letztere 
mit zwel Diviſtonen zur Beobachtung längs der Polinie; die Ueber⸗ 
wachung der Feſtungen iſt zwei beſonderen Divifionen anvertraut. Alle 
Vorbereitungen werden getroffen, als ſollte der Krieg noch eine ganz 


Degen Schio abge: 
) chützen plötzlich von 
Der Feind verlor etwa 10 Mann, 


A 
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Der „K. 3. wird geſchrieben: 


des ganzen Reiches in Betracht gezogen werden. 


unbeſtimmte Zeit fortdauern. So iſt die Rede davon, die fünften Ba⸗ 
taillone zu der Feldarmee ſtoßen zu laſſen, wodurch dieſelbe um 100,000 
Mann vermehrt werde. Der Gedanke an Waffenſtillſtand und 
Friede wird in der Armee und unſerem Lande um ſo unpopulärer, 
je länger man auf die gehoffte Revanche warten muß. (K. Z.) 


i Preuſten. 

Berlin, 27. Juli. Der ordentliche Profeſſor in der theologiſchen Fakultät 
zu Greifswold 55 Reuter iſt dom J. Ollabet d. J. ab in gleicher Eigen⸗ 
Fakt in die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät zu Breslau verſetzt. 

[Die königl. Akademie der Wiſſenſchaften! hat in ihrer Plenar⸗ 
zung vom 26. Juli 1866 die Herren Arthur Cayley in Oxford, Karl 
uguſt Steinheil in München und James Seh Sylveſter in Woolwich 

zu correſpondirenden Mitgliedern ihrer phyſikaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe, 
und die Herren Heinrich Brunn in Rom, L. Müller in Kopenhagen und 
Karl Eduard Zachariage v. Wa auf Großkmehlen bei Ortrand zu 
correſpondirenden Mitgliedern ihrer philoſophiſch⸗hiſtoriſchen Klaſſe ernannt. 

Berlin, 27. Juli. [Ihre Majeſtät die Königin] beſuchte 

geſtern das Lazareth in dem St. Eliſabet⸗Krankenhauſe, ſowie das große 
Lazareth in der Ulanen⸗Kaſerne, welches der berliner Hilfs⸗Verein ge⸗ 
fliftet hat. Ihre Majeſtät empfing Ihre königl. Hoheit die verwittwete 
Großherzogin und die Herzogin Wilhelm von Mecklenburg. 


Deut ſchland. 

Frankfurt, 25. Juli. [In der Angelegenheit der Kriegs⸗ 
Contribution] von 25 Millionen iſt heute Vormittag die von dem 
geſetzgebenden Körper gewählte Deputation in das Hauptquartier des 
Königs abgereiſt. Den betreffenden Herren Dr. Schmidt: Holzmann, 
Dr, Barrentrapp und A. Scharff hat ſich Herr Mayer Karl v. Roth⸗ 
ſchild, wie es heißt, freiwillig angeſchloſſen. Cin Expoſé der Deputa⸗ 
tion ſoll authentiſch nachweiſen, daß Frankfurt mit der Zahlung jener 
Summe auf lange Zeit — Manche ſagen, auf 100 Jahre! — rui⸗ 
nirt ſein würde. Der Abreiſe der Deputation wurde nicht das ge⸗ 


ringſte Hinderniß gemacht, wonach alſo die Angabe, daß fie derſelben 


nicht geſtattet worden fei, ſich als irrig erweiſt. Die geſtern ausgeführte 
erſte Executionsmaßregel hatte einen wahrhaft paniſchen Schrecken im 
Gefolge, da man ſich einbildete, die zugetheilte Einquartierung habe 
den Zweck perſönlicher Vexationen der Betroffenen, während ſich die 
muſterhafte Mannszucht der Truppen gerade hierbei wieder aufs rühm⸗ 
lichte bemährt. Auch mildert ſich die Laſt dieſer Maßregel in praxi 


dadurch, daß bei beſchränkten Wohnungen Nachbarn einen Theil der 


Einquartierung abnehmen. In Betreff der Kriegs⸗Contribution be⸗ 
merken wir noch, daß es für wahrſcheinlich gilt, man werde die erſten 
6 Millionen von den neuen 25 Millionen in Abzug bringen. Es 
hat ſchwerlich einen günſtigen Eindruck gemacht, daß der Senat ſich, 
wie eg heißt, mit Bittgeſuchen nach Paris und London 25 = 


3.) 
Wiesbaden, 24. Juli. [Der Herzog. — Requiſitionen.] 
Wie Sie bereits gemeldet, hat der 
Herzog von Naſſau am 15. d. Mts. ſein Land verlaſſen. In ſeiner 
Abſchieds⸗Proclamation ſagt er, „er eile zu feiner Armee“. Die naſſaui⸗ 
ſchen Truppen ſtanden bisher im Odenwalde. Der Herzog befand 
ſich vom 15ten bis 19ten d. Mis. im „Pfälzer Hof“ in Mannheim, 
Wo er ſeitdem ſich aufhält, iſt ſtreitig. Gutunterrichtete wollen be⸗ 
haupten, in den „Drei Mohren“ in Augsburg. In dieſem Hotel 
wohnen auch die Geſandten, welche ſich den „Bundestag“ nennen. 
Auf demſelben weht die ſchwarz⸗ roth ⸗ goldene Fahne. Es ift nun 
gerade ein Jahr, daß der Herzog von Naſſau, als in ſeiner Reſidenz 
Biebrich ein Schützenfeſt gefeiert wurde und der Gaſtwirth Krauß 
eine ſchwarz⸗ roth⸗ goldene Fahne aufgeſteckt hatte, auf denſelben zu⸗ 


ritt und ihm fagtes „Pfui, Krauß, was haben Sie da für eine Fahne 


aufgeſteckt! Ihr Vater war ein braver Mann, der würde das nicht 
gethan haben!“ Seit am 18. d. Mts. die Preußen bier eingerückt 
ſind, haben die naſſauiſchen Behoͤrden halb und halb ihre Functio⸗ 


nee eingeſtellt, und da ein preußiſcher Cioil⸗Commiſſar noch nicht 


eingetroffen iſt, ſo herrſcht Unordnung, und es kommen mancherlei 
Mißgriffe vor, welche von einzelnen Beamten, namentlich von den 
Creaturen des clericalen Regierungs- Chefs Werren zu preußenfeind⸗ 
lichen Agitationen und Hetzereien mit großem Erfolge ausgebeutet wer: 
den. Beſonders die Requifitionen geben Anlaß dazu. Daß fie ſtatt⸗ 
finden, findet man begreiflich. Unſere Regierung hat uns nun ein⸗ 
mal in dieſes Unglück geſtürzt, trotz des hartnäckigſten Widerſtandes der 
Stände; ſie iſt, obwohl man die Einzelnen mit dem Strick und dem 
Standrechte bedrohte, auch ſo weit gegangen, den Abg. Kling ohne 
Grund, blos wegen „preußenfreundlicher Geſinnung“, zu verhaften und 
nach Mainz zu ſchleppen, während die Stände die zweimal angeforder⸗ 
ten Mittel zum Kriege gegen Preußen in wiederholten Abſtimmungen, 
am 27. Juni und am 6. Juli, verweigerten und nach der letztgenann⸗ 
ten Abſtimmung in hoͤchſter Ungnade aufgelöͤſt wurden. Da nun ein⸗ 
mal „der Krieg den Krieg ernähren muß“, fo iſt gegen die Requifitionen 
an ſich nichts zu ſagen, wohl aber gegen die Art, wie man ſie vollzieht. 
Man requirirt die Gemeinden, welche zufällig mit Truppen occupirt 
ſind, und dieſe ſind zufällig oft völlig leiſtungsunfähig. Warum requi⸗ 
rirt man nicht die Staatsregierung? Der ganze Regierungs⸗Apparat 
iſt noch vorhanden, und wird, wenn man ihn dazu zwingt, auch 
fungiren, denn dafür wird er doch bezahlt, und er allein kann die 


Laſt gleichmäßig repartiren und dadurch erleichtern. Die Mittel des 


Staates ſind reicher und realiſirbarer, als die der einzelnen Gemeinden, 
welche oft ſchon die bloße Vorlage von Geld zu unverhaltnißmäßigen 
Opfern zwingt. Namentlich ſind Domänenmittel verfügbar. (K. 3.) 

Würzburg, 23. Juli. lumſchwung.] Auch hier macht ſich ein 
Umſchwung bemerklich. Die „N. Würzb. Ztg.“ ſchreibt: „Man hat 
vor einigen Wochen fo häufig geſagt, die erſte Schlacht würde für Preu⸗ 
ßen ein zweites Jena werden, aber es iſt anders gekommen. Die Vor⸗ 
ausſetzungen zu dieſer Phraſe waren auch ganz falſche. Vier Wochen 
einer allerdings harten Schule haben hingereicht, uns in fulminanteſter 
Meiſe ad oculos zu demonſtriren, daß wir es find, die in 50 langen 
Jahren nichts gelernt und nichts vergeſſen haben.“ 

Oeſterrei ch. 

Wien, 23. Juli. [Conferenz der Feinde Preußens.] Ge: 
ſtern Mittags fand bei Sr. Majeftät dem Kaiſer eine Conferenz ſtatt, 
an welcher die Könige von Sachſen und Hannover, der Großherzog 
von Heſſen, der Prinz von Würtemberg, die Kronprinzen von Sachſen 
und Hannover, ferner die Miniſter Franck, Mensdorff, Eſterhazy und 
Graf Blome, die ſächſiſchen Miniſter Beuſt und Rabenhorſt, der hanno⸗ 


verſche Miniſter Graf Platen und der baierſche Miniſter v. d. Pfordten 


theilnahmen. 


[Auf dle ſchon mitgetheilte Adreffe,) in welcher die Stadt 


Wien eine Volksvertretung forderte, hat der Kaiſer geantwortet: Se. 


Majeſtät anerkennen den Ausdruck der Loyalität, nur mögen den Wor⸗ 
ten auch die Thaten entſprechen. Se. Maſeſtät wolle unter den gegen⸗ 


wärtigen Verhältniſſen abſehen, daß die Ueberreichung dieſer Adreſſe nicht 
in den Wirkungskreis des Gemeinderathes gehoͤre. 


Er wolle dieſelbe 
nur als die Aeußerung der einzelnen Mitglieder des Gemeinderathes 
anſehen. Se. Maieftät hege ſelbſt den wärmſten Wunſch, daß die con: 
ftitutionelle Thätigkeit baldigſt wieder in's Leben trete, hierbei können aber 
nicht die Wünſche der Stadt Wien allein, ſondern nur die Bedürfniſſe 
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Bern, 23. Juli. [Oeſterreichs Beitritt zum Sanitäts⸗ 
Concordat.] Endlich hat die hieſige öſterreichiſche Geſandtſchaft dem 
Bundesrathe nun auch den Beitritt Oeſterreichs zu dem internationalen 
Sanitäts⸗Concordat, betreffend die Pflege und Heilung der auf den 
Schlachtfeldern verwundeten Militärs, angezeigt. Muthmaßlich iſt man 
in Wien durch die ſeither gemachten traurigen Erfahrungen eines Beſſe⸗ 
ren belehrt worden. Der Bundesrath wird den Beitritt Oeſterreichs 
den anderen Concordats⸗Staaten ſofort zur Kenntniß bringen. (K. Z.) 
BL An SEE AB a ae NETTER TEST DAR SILBER CDLLEEE 

= Breslau, 28. Juli. 25 Verkehr.] Am 26. Juli d. J. war 
der Betrieb auf folgenden Eiſenbahn⸗Routen unterbrochen: Oeſt. Oderberg⸗ 
Wien, — Myslowitz⸗Krakau, — Werdau⸗Hof, Coburg⸗Lichtenfels, — Mainz⸗ 
Bingen, — Neunkirchen⸗Ludwigshafen. Die Strecke Görlitz Lübau war nur für 
Militärzwecke benutzbar. — Auf der Route Leipzig⸗Hof konnten Briefpoſtſen⸗ 
dungen nur bis uach Hof, doch nicht darüber binaus befördert werden. Brief⸗ 
und Fahrpoſt⸗Gegenſtände nach Frankfurt a. M., dem Großberzogthum Heſſen 
(exl. Mainz) und dem Herzogthum Naſſau werden per Eiſenach reſp. Kaſſel, 
ſowie per Betzdorf und Gießen und per 7 befördert. — Briefe nach 
anderen Theilen Süddeutſchlands erhielten über Neunkirchen durch die Pfalz 
Beförderung. — Die Poſt zwiſchen Creuznach und Alzey war aufgehoben. 


. Breslau, 20. Juli. [Handwerkerverein.] Herr Prof. Dr. Rö⸗ 
pell führte den verſammelten Vereinsgenoſſen in ſeinem geſtrigen Vortrage 
„ein Bild der deutſchen Geſchichte in den Jahren 18491850 ſeit Ablehnung 
der dem König von Preußen gebotenen deutſchen Kaiſerkrone durch König 
won Wilhelm IV.“ vor und ſchilderte in feiner klaren und gewandten 

arſtellung die Situation des damaligen Deutſchlands, die Unmacht der deut⸗ 
ſchen Nationalverſammlung und die Erwägungen, welche den König von Preu⸗ 
ßen zur Ablehnung der Krone beſtimmten, obwohl er den Gedanken einer 
Umgeſtaltung Deutſchlands feſthielt. Eine Annahme der Krone hätte dem 
Lande vielleicht den jetzigen Krieg erſpart. Die Lage der Dinge ſei damals 
für Preußen beſonders günftig geweſen, indeſſen Heere nach Niederwerfung 
der Revolution zu Gunſten der bedrohten deutſchen Throne Herren von der 
Eider bis nach Süddeutſchland waren, und Oeſterreich bis zur Beſiegung 
Ungarn's und Italien's im Auguſt 1849 zu ſehr mit ſich heſchäftigt war, um 
in Deutſchland machtvoll aufzutreten. Aber Friedrich Wilhelm IV. wollte 
nur Vereinbarung mit freiem Zutritt der Fürſten, ein Gedanke, den die Ver⸗ 
ſuche zum Dreikönigsbunde mit Hannover und Sachſen ꝛc. allerdings als 
unausführbar erwieſen, namentlich, da Oeſterreich einer deutſchen Einigung 
offen und in's Geheim entgegenwirkte, bis es im Vertrage von Olmütz Preu⸗ 
ßen ſelbſt zur Umkehr zwang. Mit dem Ausſpruch oder Hoffnung, daß jetzt 
endlich nah 16 Jahren Deutichland von dem hemmenden Gegenſatze Preußens 
und Oeſterreichs durch Ausſcheiden des letzteren aus dem deutſchen Bunde 
befreit werde, ſchloß der mit dem lebhafteſten Beifall aufgenommene Vor: 
trag. — Es folgten nun Mittheilungen und Fragebeantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


der Barometerſand del 0 Grd. f * Ba- Lu ſt⸗ | Wind- 

In Parſſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Weteer 

zur der Luft nach Reaumur, rometer. | ratur. | tärle, 

Breslau, 27, Juli 0 U Ab.] 329,87 11, ©. I. Trübe, 
28. Juli 6 U. Mrg.] 329,02 10, S. 1. Bedeckt. 


Breslau, 28 Juli. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 113. U.⸗P. — F. 9 3. 
P ÄT—•— —ͤ— . ——— ——ͤ—!' u—é— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 28. Juli. Neufundland Trinitybay. Das Uſerende des 
Kabels iſt gelandet; die Schleißung war am 27. d. Abends vollendet; 
ein Beglückwünſchungs⸗Telegramm ging zwiſchen Irland und New 
fundland auf das Naſcheſte. (Wolff's T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 27. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: proc. Rente 
68, 75. Italien. §proc. Rente 52, 80. proc. Spanier —. Iproc. Spas 
nier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 355, 00. Credit⸗Mob.⸗Aktien 
652, 50. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 383, 75. Oeſterr. Anleihe von 1865 
pr. 2 281, 00. Auf Termin —, —. Die 3% eröffnete zu 68, 85 und 
wich bei etwas matterer Haltung auf Notiz. 

London, 27. Juli, Nachmittags 4 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: Conſols 
88%. Iproc. Spanier 31. Sardinier —. Mexicaner 17%. Fproc. Ruſſen 
86“, Neue Ruſſen 87. Silber 60%. Türk. Anleihe 1865 27%, Fpro⸗ 
centige Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1828 69%. Hamburg 3 Mon. 13 Mk. 
9% Sh. Wien 13 Gld. 60 Kr. 2 

Wien, 27. Juli. n der officiellen Börſe.] 5proc. Metall. 56,75. 
1854er Looſe 65, 50. Bankaktien 693, —, Nordbe n 150, 50. National⸗Anl. 
64, —. Eredit⸗Aktien 143, 80. 
Galizier 187, —. London 129, 75. 
Weſtbahn 141, 50. Credit⸗Looſe 104, 25. 1860er Lopſe 74, 90. Lombard. 
Eiſenbabn 200, —. 1864er Looſe 61, 50. Silber⸗Anleihe 72, 50. — Tages: 
Effecten animirt auf Friedensnachrichten. i 

1 27. Juli, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe anfangs matt, 
ſchloß feſt. Valuten ſehr feſt. — Schluß ⸗Courſe: National⸗Anleihe 50. 
Oeſterreich. Credit⸗Actien 54. Oeſterr. 1860er Looſe 59%. Mexicaner —. 
Vereinsbank 107%, Nordd. Bank 114%. NMbeiniſche 114%, Nordbahn 67. 
Finnländiſche Anleihe 81. 1864er Aufl. Prämien ⸗Anleihe 77. 6pCt, Verein. 
Staaten» Anleihe pr. 1882 67%. Disconto 3% pCt. Wien 97, 00 not., 
100, 00 bez. Petersburg M% not., 24% 51 N 

Hamburg, 27. Juli. [Getreidemarktſ leblos. Weizen loco einiger 
Umſatz zu lezten Preiſen, ab auswärts nommell. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 neito 
113 Bancothaler Br., 11214 Gd., 
Roggen pr. . d at 5000 Pfd. Brutto 73 Br., 72% Gld., pr. Sept.⸗Oct. 
44, Br., 74 Geld. Oel pr. Juli 25% bez., Br. u. Gd. Kaffee feſt. Jinf 
matt. — Regenwetter. 

Liverpool, 27. Juli, Mittags. Baumwolle: 8000 10,000 Ballen 
Umias. Wochenumſatz 102,000, zum Export verkauft 32,930, wirklich expor⸗ 
tirt 18,087, Konſum 56,000, Vorrath 882,000 Ballen. — Middling Ameri⸗ 
laniſche 14%, middling Orleans 14%, fair Dhollerah 10%, mivdling fair 
Dhollerah 9, good middling Dhollerah 8%, New Bengal 7%. 


Berlin, 23. Juli. [Bericht über Bergwerks⸗Producte und 
Metalle.] Ueber das hieſige Eiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft läßt ſich auch die⸗ 
ſes Mal nichts Günſtigeres — als in den Vorwochen. Ungeachtet der 
Friedensausſichten ſcheint noch Nie mand die augenblicklich billigen Preiſe zu 
größeren Einkäufen benutzen zu wollen und jo iſt denn das Geſchäft vollſtän⸗ 
dig todt. — Kupfer unverändert. Schwediſches, engliſches, amerikaniſches, 
ameritaniſches und mansfelder 3144-33 Thlr., ruſſiſches 36—42 Thlr. 
nach Qualität. — Zinn etwas gefragt. Banca⸗ Zinn 31 bis 33 Thlr., 
Lamm Zinn 31 bis 33 Thlr. — Zink ſtill. „H. Marks ab Breslau 
6% Thlr., andere Marken 2—3 Sgt. fac Im Detail 7% Thlr. — Blei 
r.. 
Ctr. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 184, 90. 


unverändert. Oberſchleſiſches 6% ächſiſches 6% Thlr., goslaer 7% 

Detail 771 —8 Thlr. per Ctr. — Moheiſen angeboten. _ Gute 
Glasgower Marken 49 bis 50 Sgr. bei Verkäufen vom Lager, auf Liefer 
rung 47% bis 49 Sgr., engliſches 45 Sgr., oberſchleſiſches Coats⸗Roheiſen 
42 Sgr. loco Hütte, Holzkohlen⸗Koheiſen r. per Ctr. frei hier. — 
Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 56 Sgr., zu Bauzwecken geſchlagen 2% 


Thlr. Im 


bis 3% Thlr. per Etr. frei hier. — Kohlen und Koaks. Engliſche Kohlen 
in gutem Benehr, leiteheee 21—23 Thlr., Nußkohlen 19—20 Ohle, Coats 
17% bis 18 Thlr. 


bunter poln. 63—65 Thlr. ab Bahn und Kahn bez., Lieferung pro Juli⸗Aug. 
& Noah 


8 ogg 
loco 80—82pfd. 457040 Thlr. ab Kahn bez, 80—ölpfd. 45% Gain 
bez., Juli 45% 44 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 43% —14—43½ Thlr. bez. Br. 
— 12 Aug.⸗Sept. 15700 % 1 Thlr. bez., Sebt⸗ Ott 430 _y—4 Thlr. 
bez., Okt.-⸗Nov. 439 — 1 — Thlr. bez., Nov.⸗Dez. 437343 Thlr. bez. und 
ob, „ Thlr. Br. — Gerſte große und Heine 31—40 Thlr. pro 1750 

fd. — Hafer ſoco 25. 29 Thlr., ſchleſ. 27—Y, Thlr. ab Bahn bez., 
gu 26% Thlr. bez., 9 2 26. Thlr. bez ug. Septbr. 25 Thlr., 
Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 23% Thlr. bez. — Erbſen, 

Thlr. — Rüböl loco 11% 
und Aug.⸗Sept. 114—% 
lr. bez., Br. und 


Hamburg 96, 50. Paris 51, 50. Böhm. Umf 


pr. Septbr.⸗Octbr. 113 Br., 112% Gld. 


13% — 9% — Yes Thlr. bez. und 5 h 
14%— "ss Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br. Okt.⸗Nov. 41% —.—% bez. 
eizen in feinen Sorten ſpärlich am Markt. Termine leblos. Roggen 
in loco bleibt fortdauernd gut begehrt und leicht zu laſſen, aber Mangels 
genügender Auswahl mäßig umgeſetzt. Termine eröffneten wie geſtern Geh, 
verfolgten alsdann ſteigende Tendenz, und nachdem zu beſſeren Preiſen Meh⸗ 
reres umging, verflaute die Stimmung ſchließlich und ſind die Preiſe etwas 
niedriger als geſtern. Hafer effectiv reichlich angeboten und preishaltend, 
Termine ohne Aenderung. Gef. 600 Ctur. - 
Von Rüböl machte ſich Locowaare knapp, in Folge deſſen ſich eber 
auch für die übrigen Sichten zurückhaltend zeigten und eher eiwas Preiſe 
hierfür zu bedingen waren. Für Spiritus beſtand eine feſte Haltung, indem 
Abgeber je en den dringend auftraten, weshalb geſtrige Notirungen ſich 
vollends behaupten konnten. 


Berliner Börse vom 27. Juli 1866. 


Fonds- und Geld-Course. Elsenbahn-stamm-Aotlen. 
Freiw. Staats-Anl. . . 4½ 95 1 B. 
Staats- Anl. von 16505 0, ba. Dividende pro 186% 1868 Z£. 


dito 1850, 52,4 (884% ba. 


dito 185314 8805 bz. Aachen - Mas tri. 4 135 be. 
dito 185441, % % b. Amsterd.-Rottd., 6%0 — 4 [169% bs. 
dito 1886 4½ 96 ½ ba. Berg.- Märkische] 7 1 14742814816 bz 
dito 1856/4159 :%, da. Berlin-Anhalt. . ‚11 13 4 211 8. 
dito 1857 4% 96 ½ ba Berlin-Görlitz...| — — 1 75 ba. 
dito 1838/41), 95%, ba. dito St-Prior.! — | — |5 084% ba. 
dito 1.84(4½98½% ba Berlin-Hamburg|!0 9005 1 |167% ba. 
Stasts-Schuldscheine 352% bz. Berl. -Potad.-Mgd| 16 6 % 201 % 8. 
Präm.-Anl. von 1888 3½ 120 bz. Berlin- Stettin.. 75 — 4 25% bz. 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 0 % da. Böhm,-Westb. ...| 5 — . .|5., |67et:» b2.u,@, 
4 Kur- u. Neumärk. 34% 80½ bz. Breslau -Freib. 845 9 4 Ar bz 
5 | Pommersche, ...31180%, G. Cöln-Minden —  18141161148162%be. 
EJ Posensche. ud ee Cosel-Oderberg 34 2, |4 463 ½% ba. 
— dito 3 — dito $t.-Prior.| — — 1414,17 be 
/ dito ume,...,|4 88½ ba dito dito — — |5 62 bz 
. Lsellesleche. . . % - — 4% A Gellz.Ludwierb 9 | — 16 78% ba. 
„Kur- u. Neumärk. 4 90% ba Ludwigsh. Bexb,| 914 10 4 145 8. 
3 (Pommersche. 4 90 I ba. Magd.-Halberst. 25 s 4. 200 B. 
2 Iposensche 4 89 bz Magäb.-Leipaig.. 1 — 4 287 8. 
2 ( Preussische . 4 0 bz Mainz-Ludwigsh| 7 — 4 2% ba 
$ )Westph. u. Rein,! |93 8 Mecklenburger, 3 3 4 10% bz 
= [Sächsische ..... 4 90 Neisse-Brieger . 4 6 4 03%, bz 
(Schlesische, 4 |9 % ba. Niedrachl.Märk. | 4 Er 1 0 8 
Louisd'or 110%, @. [Oest.Bk. 824, C. |Niedrschl, Zwgb,| 402 70 8. 
oldkr 9. 84 b. |Poln.Bkn, — Jord. Fr.-Wilh. 2 — 14 ses ba. u. . 
Oberschies. A. 10 Ih sh 164% ½ ba. 
Ausländische Fonds. inn 315 Ian, = 
Oesterr. Metalliques5 '46%% B. i 1 Ha 5 7 
ques % „„ Oestr.-Fr. St. B.] 8 — 95 ½ bz. u ©, 
dito at. Anl. % [50% & 50 b2.lOest. südl. 8t.-B.| 8 71, 5 1104144208148104 
dito Lot-A.v.605 eo 4501.60 Oppeln -Tammıw.| A, | 312 |5 17814 ba. lbs. 
dito dite 64/— 33% b u. d Rheinische 92 — 4 file iir ba. 
dito 54 er Pr.-A.4 53 B. dito Stamm- Pr. 6. .[.;ln 4 
dito Eisenb.-L. |— /56 bz Rhein-Nahebahn! — 7 4 128% br 
Ital. neue Sproc. Anl. s 1844534 al 54b z. Stargard- Posen., 3½ | — 21. B. 
Russ. Engl, Anl. 18625 % G. Thüringer 8 8% 4 138 bz. 
dito Holl. Anl. 18645 90 8 Warschau -Wien 7½ — |5 00 ba 
dito Poln-Sch.-Obl/4 6 ½ bz. a 
Pola.Pfaudbr.IILEm./4 |60%, 0. 
5 x 
a Bank- und Industrie-Papiere. 


Kurhess. 40 Thir Obl.|— % bz. 


6 Berl. Kassen- V. 7½% | 81, 14 1140 0 
Baden. 35 El. Loosej— |:9 etw. ba. chw. B. — 1 
Amerikan. See Ia ebe, |bremer Danke, | Fe d a e & 

Eisenbahn-Prloritäts-Aotien. . * Yo 4 1104 8. 
Berg. Märkische 4% 95 G 1 2 4 8. 
dito II. 4% 95 6 Geraer Bank 8 79% 4 etw. ba 
8100 = ups . Gathaer „ 7 zu 4 % ba 
dit e 252 7 be. Hannoversche B. 5½ 4 4 483 7%b 
dito Ul. v. St.3½. 377 8. Hamb. Fordd. B. 78 9% 4 lian be 
pen * 407 8. „ Vereins-B. 7 810 4 B. 
un II. 407 6 Königsberger B.| 69, sh 4 float 6. 
ae 8% *. Luxemburger B.] 4 4 G. 
— IIL.|4 — —— Magdeburger B. 5% 5½ 4 4 6. 
41 0 41,194, B Posener Bank ..| 7 4 Iss B. 
— IV, —— N ee Bank,-A 105 101, 4% 154 b 
os, O derb. (WI) | En a. B 
ie. an. _ e Ze w.bz.u. G 
or Ludwigsb. .... 78 ½ B. Berl. I 
iederschl,-Märk,. 44 90 B erl. Hand.-Ges.] 8 8 4 108 8 
dito conv./d % G Coburg Credb. A) s 84½ 14 16 
dito IIIA 8. @ . ein 4 62 ba. 
Nüschl. Zwöigb, L. % 2 Gee Con. anf %;, _ a ste be 
— 3 r 3 Genfer Credb.-A.] — 1 4 1324, etw. bz 
dio B. S * 31% 79 6 en „ 4 —— r &0 etw. bz. 
8 2 e 6 IT ie K 
dio E.. % 79 © e Ay ba 
dito F. 4% 93 bz Vor. . 6½ | 7 4 2. 
Oest.-Franz, .......3 240 bz 
Osst. südl. St.-. % 216 bz. u. G. ||Minerra....... — I. 15 5 etw. ba 
Rhein v. St. gar. 44% 95 . B. Fbr,v.Eisenbdf. ‚| 514 5½ 5 06 B. 
Rhein-Nahe-B, gar. 4% 54% bz. 


Breslau, 28. Juli. Wind: Weſt. Wetter: veränderlich. Thermo⸗ 
meter Früh 11 Grad Wärme. Bei rubigem Geſchäftsverkehr ware Getreide⸗ 
Preiſe am heutigen Markte gut Da der Metz behielt mittelmäßigen 

a 


ng. 
Weizen bei mehrſeitiger Frage, pr. 85 Pfd. ſchleſiſcher wei vn 
gelber 65—75 Sgr., feintte Sorte 1—2 Sgr. 5 lee er — 
E und blauer 60—65 Sgr. — Roggen beachtet, pr. 84 Pfund 49— 
l ſeinſte Sorte 54 Sgr. bezahlt. — Gerſfte in feiner Waare gut gefragt, 
or. 74 Pfr. weiße 44—45 Sar. helle 41—43 Sgr., gelbe 30—41 © „aus⸗ 
gemadhiens 36-38 Sgr. — Hafer fefler, pr. 50 Pfund 30 — 34 Sgr., 
einfter 34 Sgr. bezahlt. — Koch⸗Erbſen gut beachtet. — Wicen ohne 
Handel. — Oelſaaten fanden ruhige Frage. — Lupinen ohne Handel. 
du ont ue Pac 5 vage, 175 9⁰ 2 110—115 Sgr., 
} otiz beza — Schlaglein ohn — s 
kuchen notiren wir 4042 Car. pr. Ctr. = r * Rev! 


Sgr. pr. Sch j Sgr. pr. Schf. 
Weißer Weizen 64—75—80 Erben e 
Gelber Weizen 63—69—75 Wicken 48—50—54 
Ausgewachſener dito... . 60 6265 Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 
N VIERTE 95254 Winter⸗Raps 154—168— 182 
Geiſt 39 —42 —45 Winter⸗Rübſen 154—167—176 
Haſee e. 30—32—34 Sommer⸗Rübſen nn 2 


Kleeſaat ohne bemerkenswerthen Um 

Kartoffeln vr. Sack a 150 Pfd. netto 
Neue Kartoffeln die Metze 1% Sar. 

— [Für unſer Heer!) So betitelt fi eine Heine Nederſammlun 
während des Krieges gedichtet von J. F. Trebnitz und bei er 
ente ſche Buchhandlung) hierſelbſt erſchienen. Was in dem vielbewegten 

riegerleben fi ereignet, heitere und ernſte Stimmungen oder Vorkommniſſe, 
namentlich die Freude über die glorreichen Siege unſerer Armee, wird von 
dem Dichter anſpruchslos, aber friſch und oft treffend geſchildert. Das Büch⸗ 
lein möge hiermit der Beachtung unſerer Soldaten empfohlen fein. 


Echt „gientaliihe Leibbinden 


m Schutze gegen Cholera, Aae 
15 Band a © Dr, wei . 3 16, 17%, und 
i gr. Deppel⸗Bin 2 gr. und r., ſowie Kinderbinden 
in allen Größen, 4 7 und 10 Sgr. empfiehlt: ni 


d. Bielfchowsty Jr., 


Nikolaiſtraße Nr. 76, in dem r Ohagendſchen Lokale. 
Beſtellungen nach auswärts werden Prolrpſ ch 


Die gräflich Hendel von Donnersmark'ſche 


Knochenmehlfabrik „Antonienhütte“ 
offerirt zu den billigſten Preiſen unter Garantie der moͤglichſten 
chemiſchen Reinheit ihr anerkannt vorzügliches Fabrikat. 

Proben werden nach außerhalb franko zugeſendet und Anträge ent⸗ 
gegengenommen in der Niederlage bei [827] 


Hugo F. Wegner in Breslau, 


Junkernſfraße Nr. 14, „Hotel zur goldenen Gans.“ 


faß- 
18—26 Sgr., Metze 1-17 Sgr. — 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 1 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Im Intereſſe der Herren Conſumenten wie der Fabrik wird das Produ 
| taglich don dem Chemiker der Fabrik unterſucht. E 


. 


